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Wir suchen ab sofort eine/n

Gruppenleiterin/-leiter

Sie sind bereit, mit sechs bis neun
Kindern und Jugendlichen zusam-
men zu wohnen und gemeinsam
das Leben zu gestalten.
Mit Ihrer Kompetenz sind sie in
der Lage, einen herzlichen Kontakt
zu den jungen Menschen aufzu-
bauen.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!

Landschulheim
SCHLOSS HAMBORN

Kinder- und Jugendhilfe
Schloss Hamborn
Schloss Hamborn 5
33178 Borchen
Tel. 05251 389 300
personalkreis@schlosshamborn.de

www.schlosshamborn.de

„Ich will ein

Erziehungskünstler

sein, aber wie?“

www.waldorf-aktuell.de/3

Ein Platz zum StaunenEin Platz zum Staunen

www.jugendzeltplatz-chieming.dewww.jugendzeltplatz-chieming.de

Tipidorf VenusbergTipidorf Venusberg

Ob der Grund für diese Diffe-
renz tatsächlich in der Schul-
form liegt, muss allerdings erst
noch in weiteren wissenschaft-
lichen Untersuchungen geklärt
werden. Aus Sicht der Studien-
leiterin Claudia Witt können die
beobachtetenUnterschiede zwi-
schen den Gruppen aber nicht
direkt mit einer Waldorfschul-
bildung inkausalenZusammen-
hang gebracht werden. „Auf-
grund des Designs der Studie
könnten auch andere, unbe-
kannte Einflussfaktoren dahin-
terstecken“, so die am Institut
für Sozialmedizin, Epidemiolo-
gie und Gesundheitsökonomie
der Berliner Charité arbeitende
Forscherin. Auch Christoph
Hueck, Dozent an der Freien
Hochschule Stuttgart und Mit-
autor der Studie, äußerte sich in
einem Beitrag in der Zeitschrift
Erziehungskunst vom Januar
2014 vorsichtig: „Das Quer-
schnittsdesign der Studie und

der teilweise großeAbstand zwi-
schen dem Besuch einer Wal-
dorfschule und den untersuch-
ten Erkrankungen lassen nur ei-
ne begrenzte Interpretation der
Ergebnisse zu.“ Ein Grundmehr
für Hueck, in Zukunft weiter-
zuforschen. Eine bisher nur un-
zureichend geklärte Frage sei et-
wa,wie sichSchulstress langfris-
tig auf die Herzgesundheit aus-
wirke.

EinenanderenAnsatzverfolgt
Ernährungswissenschaftlerin
Anne Abeler. Sie untersuchte in
einer bundesweiten Studie die
Qualität der Schulspeisung an
Waldorfschulen („Die Verpfle-
gung an Waldorfschulen – Eine

Rahmen weben, länger leben?
SALUTOGENESE Weniger
Stress, mehr
Bewegung, besseres
Schulessen: Viele
Gründe sind
denkbar, warum
Waldorfschüler
gesünder leben.
Eine Studie hat nun
erstmals genauer
hingeschaut

Mehr als drei Viertel
der Waldorfschulen
bereiteten ihre Mahl-
zeiten vor Ort frisch zu

VON HEIDE REINHÄCKEL

Es muss nicht immer gleich das
fliegende Klassenzimmer sein,
doch Kinder müssen aktiv sein,
um sich wohlzufühlen. In der
Waldorfpädagogik ist das gerade
in den Grundschuljahren längst
Programm– und nennt sich „Be-
wegtesKlassenzimmer“. „Beidie-
ser pädagogischen Methode, die
in vielen Waldorfschulen seit
über zehn Jahren zum Einsatz
kommt,werdenkleineSchulbän-
ke flexibel als Sitzbank oder als
Tisch zum Schreiben oder auch
als Balancierstrecke verwendet“,
so Celia Schönstedt vom Bund
der Freien Waldorfschulen. „Die
Bänke werden je nach Unter-
richtssituation im Kreis oder ge-
staffelt fürdenFrontalunterricht
aufgebaut oder an den Rand ge-
räumt.“ Denn neben der Bewe-
gung an sich gehörten auch die
Förderung der Fein- und Grob-
motorik zudenprinzipiellenEle-
menten der Waldorfpädagogik.

Das Beispiel des Klassenzim-
mers als Manege für die ersten
Lernversucheweist in eine inter-
essante Richtung. Wie wirken
sich die Unterschiede zum her-
kömmlichen Modell eigentlich
langfristigaus?Soprofitierendie
Schüler etwa von vielfältigen al-
ternativen Angeboten vom Stri-
cken undWeben über eurythmi-
sche Tanzkunst bis zum selbst
geernteten Biogemüse in der ei-
genen Kantine. Bestimmt unser
Schulbesuch damit auch über
unsere lebenslange Gesundheit?
Und kommen Waldorfschüler
gesünder durchs Leben?

Dieser Frage ging einewissen-
schaftliche Studie nach, die un-
ter demTitel „The Effect of atten-
ding Steiner Schools during
childhood on health in adult-
hood“ nach, die im September
2013 auf der Open-Access-Platt-
form PLOS ONE veröffentlicht
wurde. Befragt wurden mehr als
1.000 ehemalige Waldorfschü-
ler, die in Berlin, Hannover,
Nürnberg und Stuttgart zur
Schule gegangen waren – und
konnten Angaben zu 16 chroni-
schenKrankheitenwiebeispiels-
weise Rheuma, Bluthochdruck
oder Herzrhythmusstörungen
sowie weiteren Krankheits-
symptomen machen. Die Ant-
worten wurden mit denen einer
Kontrollgruppe von Probanden
mitdergleichenPostleitzahl ver-
glichen, die jedoch keine Wal-
dorfschule besucht hatten. Die
ehemaligen Waldorfschüler lit-
ten im Vergleich zur Kontroll-
gruppe seltener an Arthrose, Ge-
lenkschmerzen, Magen-Darm-
Beschwerden, Schlafstörungen
und Gleichgewichtsstörungen.
Diese Unterschiede wurden un-
abhängig von den Faktoren Ge-
sundheitsverhalten (Alkohol,
Rauchen, Sport, Ernährung) und
soziale Herkunft festgestellt.

wichtigsteMotiv für diese bisher
in Deutschland unbekannte
Form der Kooperation, so Hen-
ning Kullak-Ublick vom Bund
der Freien Waldorfschulen an-
lässlich der Auftaktveranstal-
tung: „Dabei war ich immer wie-

der von dem professionellen
und menschlichen Engagement
des Kollegiums dieser Schule be-
eindruckt, von der Begeisterung
und dem Durchhaltevermögen
der Waldorf-Initiative, vor allem
abervondemgemeinsamenRin-
gen um die richtige Pädagogik
für die Kinder.“

Kullak-Ublick gratulierte den
Beteiligten und auch der Schul-
behörde dazu, dass sie den Mut
zu diesem Schulversuch aufge-
bracht hätten: „Ohne Mut kann
nichts Neues auf derWelt passie-
ren.“ Der in Hamburg stattfin-
dende Ideentransfer sei letztlich
auchgarnichtsNeues: Viele päd-
agogische Ideen, die zuerst an

Schulversuch in Hamburg startet
NEUE EPOCHE Erstmals
unterrichten in
der Hansestadt
Waldorflehrer und
klassisch ausgebildete
Pädagogen gemeinsam
–und sichernden Erhalt
einer Ganztagsschule

Lange wurde hanseatisch ge-
wägt,mit demBeginn des neuen
Schuljahrs 2014/2015 wird nun
gewagt: an der Ganztagsschule
Fährstraße im Stadtteil Wil-
helmsburg integriert man ab
jetzt waldorfpädagogische Ele-
mente in den normalen Unter-
richt. Bei dem Schulversuch, der
parallel in drei ersten Klassen
startet, unterrichtenWaldorfleh-
rer und Lehrer der staatlichen
Schule gemeinsam.

Neu hinzu kommt etwa das
Prinzip des „Epochenunter-
richts“, zudemsollendie künstle-
risch-handwerklichen Fächer
nun ein größeres Gewicht erhal-
ten. Das Wohl der Kinder sei das

Waldorfschulen ausprobiert
wurden, seien in den vergange-
nen Jahrzehnten nach und nach
in das allgemeine Schulwesen
übergegangen,angefangenbeim
Fremdsprachenunterricht ab
der ersten Klasse über die Be-
richtszeugnisse ohne Sitzenblei-
ben bis zum Epochenunterricht,
der der Idee des Projektunter-
richts zugrunde liege.

Wenn Kritiker des Schulver-
suchsdasArgument insFeldfüh-
ren, die Waldorfpädagogik eigne
sich nicht für Kinder in sozialen
Brennpunkten wie Hamburg-
Wilhelmsburg, verweist Kullak-
UblickaufkonkreteErfahrungen
anderer Art: Von den weltweit
mehr als 1.000 Waldorfschulen
undnochweitmehrWaldorfkin-
dergärten arbeiteten viele etwa
in brasilianischen Favelas, afri-
kanischenTownships oder ande-
ren herausfordernden Nachbar-
schaften. „Gerade unter diesen
schwierigen Bedingungen stellt
die Waldorfpädagogik weltweit
ihre Wandlungsfähigkeit unter
Beweis.“ ANSGAR WARNER

Die künstlerisch-hand-
werklichen Fächer
sollen größeres
Gewicht erhalten

deutschlandweite Befragung“.
Hrsg. Pädagogische Forschungs-
stelle Kassel, 2013). Dafür befrag-
te die Wissenschaftlerin 115 Wal-
dorfschulen, rund die Hälfte der
zu diesem Zeitpunkt existieren-
den Schulen.

Die Ergebnisse ihrer Studie
bescheinigten den Waldorfschu-
len eine Vorreiterrolle auf dem
FelddergesundenErnährung:So
war beispielsweise die Qualität
des Essens sowie die Zufrieden-
heit der Schüler sehr hoch. 97
Prozent der befragten Schulen
boten demnach ein Mittagessen
an, 96Prozent täglich einvegeta-
risches Menü, 40 Prozent ver-
zichtete sogar ganz auf Fleisch.
Mehr als drei Viertel der befrag-
ten Schulen bereiteten ihre
Mahlzeiten vor Ort frisch zu. Da
88ProzentderbefragtenSchulen
zudem das Fach Gartenbau un-
terrichteten, wurde das Thema
gesunde Ernährung auch imUn-
terricht eingebaut.

Beim biodynamischen Anbau sollen sich Erde und Reben harmonisch verbinden
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